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Keine Tribute bis zur Endlöiuna
Lausanne,  17 . Juni . Der englische Ministerpräsident

Macdonald gab heute gleich zu Beginn der Sitzung der Lau-
sanner Konferenz in seiner Eigenschaft als Präsident der Tri-
bntkonferenz die Erklärung ab, Satz die englische, französische,
japanische und belgische Regierung sich geeinigt hätten, das am
1. Juli abgelaufene Hoover -Moratorium bis zur endgültigen
Regelung durch die Lausanner Konferenz z« verlängern.

Die Begründung
Macdonald geht von dem tiefen Eindruck aus , den der zu¬

nehmende Druck der wirtschaftlichenund finanziellen Gefahren
auf die Konferenzmitglieder ausübe, und betont die unbedingte
Notwendigkeit, zu einer endgültigen Schlußlösung zu kommen,
und zwar ohne Verzögerung und Unterbrechung im Rahmen
der Lösung der allgemeinen großen Fragen . Um nun den
Verlauf der Konferenz nicht durch die am 1. Juli fällig wer¬
denden Reparationszahlungen zu stören, sollen, ohne aller¬
dings der endgültigen Lösung der Reparationen und Kriegs¬
schulden vorzugreifen, die Leistungen und Zahlungen an die
an der Konferenz beteiligten Mächte während der Konferenz¬
dauer von Lausanne ausgesetzt werden. Die Unterzeichneten
möchten erklären, daß sie die Konferenzarbeiten in möglichst
kurzer Zeit beenden wollen, und sie laden gleichzeitig die an¬
deren Gläubigerregierungen ein, sich ihrem Schritte anzu¬
schließen.

Nach dieser Erklärung ergriff
Reichskanzler von Pape«

das Wort und führte aus:
„Ich habe von der Erklärung des englischen Ministerprä¬

sidenten Macdonald mit größtem Interesse Kenntnis genom¬
men und weiß die Absicht, der diese Erklärung entsprungen ist,
Wohl zu würdigen . Diese Erklärung ist ein sichtbarer Beweis
für den festen Willen der beteiligten Staaten , die Arbeiten der
Konferenz zu einer endgültigen Regelung zu führen , die di»
heutige Lage erfordert . Ich kann nur wünschen, daß die Er¬
klärung von den hier vertretenen Völkern und der Weltöffent¬
lichkeit in gleichem Sinne verstanden wird. Es wäre ver¬
hängnisvoll , wenn diese Hoffnungen enttäuscht würden."

Die Nachmillagssitzung
Die heutige Nachmittagssitzung der Konferenz dauerte we¬

nig über eine Stunde . Trotzdem bot sich nicht weniger als
sieben Vertretern Gelegenheit, den Standpunkt ihrer Regie¬
rungen darzulegen. Es waren das Uoshida-Japan , Renkin-
Belgien, der Außenminister Australiens , der Finanzminister
Portugals , Marinkowitsch-Jugoslavien , der Finanzminister
Rumäniens und Michalokopulos-Griechenland. Die Konferenz
wurde auf Dienstag vormittag vertagt . Am Montag findet
eine Sitzung der sechs einladenden Mächte statt, während der
morgige Tag Einzelbesprechungen gewidmet ist.

Die Vorgeschichte der FLnfmiichle -Erklärung
Lausanne , 17. Juni . Die heutige Fünftnächteerklärung

über die Einstellung der Reparationszahlungen bis zur end¬
gültigen Regelung durch die Lausanner Konferenz wird in
internationalen Konferenzkreisen nur teilweise als das Ende
der Reparationen bezeichnet. Die Erklärung Macdonalds geht
auf einen ursprünglichen Vorschlag des englischen Außenmini¬
sters Simon zurück, den dieser vor einigen Tagen in Genf
Herriot übermittelte , der jedoch weit über die gegenwärtige
Erklärung hinausging und den Charakter einer endgültigen

Mutige Ausschreitungen im Ruhrgebiet
Bochum, l7. Juni . In Wanne  kam es gestern abend zwischen

Angehörigen der NSDAP , und der KPD. zu wiederholten Zusam¬
menstößen. Ein Nationalsozialist wurde durch einen Messerstich er¬
heblich verletzt. Zwölf Personen wurden vorläufig festgenommen.

In Bochum gab es eine Schlägerei zwischen Kommunisten
»»d Nationalsozialisten.

In Wattenscheid  wurde ein Polizeibeamter von Kommunisten
durch Messerstiche schwer verletzt.

InHerne  wurde bei einem blutigen Zusammenstoß zwischen
Kommunisten und Nationalsozialisten ein kommunistischer Stadtver¬
ordneter schwer verletzt.

In Essen - West  erfolgten gestern abend an verschiedenen
Stellen Ueberfälle von bisher unbekannt gebliebenen Tätern, offen¬
sichtlich Anhängern der KPD., aus Nationalsozialisten. Ein Trupp
von SA.-Leuten wurde von politischen Gegnern angegriffen und
mehrfach beschossen. Ein SS .-Mann erhielt einen Brustschuß.

In Düren  versuchten heute abend eine große Anzahl von Kom¬
munisten in eine nationalsozialistischeVersammlung in Dunkesdorf
emzudringen. Als dies verhindert wurde, warfen die Kommunisten
Zementplatten, die zur Ausbesserung des Bürgersteigs am Straßen¬
rand lagen, in den Saal . Die Versammlungsteilnehmer stürzten darauf¬
hin aus die Straße, wo es zu einer regelrechten Schlacht kam. Die
Dürener Polizei mußte zu Hilfe gerufen werden. Zahlreiche Per¬
sonen trugen zum Teil erhebliche Verletzungen davon.

Siegreiche Gegenrevolution in Chile
Newyork, 17. Juni . Nach amerikanischen Blättermeldun-

Regelung trug . Dieser englische Vorschlag wurde von Herriot
abgelehnt. Jedoch wird von französischer Seite bekannt, daß
die französische Regierung bereit ist, einer endgültigen Strei¬
chung sämtlicher Reparationen unter der Bedingung einer
Abschlagszahlung Deutschlands zuzustimmen. Auf deutscher
Seite ist selbstverständlichder Gedanke irgendeiner Abschlags¬
zahlung kategorisch abgelehnt worden.

Kesseltreiben der französischen nationalistischen Presse
gegen Lausanne

Paris , 17. Juni . (Eig. Meldung .) In der nationalistischen
französischen Presse beginnt bereits eine Art Kesseltreiben
gegen die kaum eröffnete Lausanner Konferenz. Das dürfte
in gewissem Sinne als Zeichen dafür aufzufassen sein, daß die
Beratungen zu einem wirtschaftlichen Ausgleich in Europa
führen werden. Nachdem der nationalistische „Ordre " Herriot
als Gefangenen Macdonalds bezeichnet hat, erhebt heute auch
das „Journal des Debats " seine Stimme , um Unkenrufe aus¬
zustoßen. Deutschland sehe bereits am Horizont den Tag, an
dem es offiziell erklären kann, nichts mehr schuldig zu sein,
nachdem es seit langem nichts mehr bezahlt habe. Die end¬
gültige Regelung, das Leitmotiv der Briandschen Politik , ge¬
winne so ihre volle Bedeutung . Mit dem Doungplan und
der Rheinlandräumung habe es angefangen. Die Rheinland¬
räumung habe als unmittelbares Versprechen Frankreichs für
den Isoungplan gegolten und sei durchgeführt worden und
jetzt bekomme die sogenannte endgültige Regelung einen ande¬
ren Sinn . Macdonald erteile zu alledem seinen Segen.

Auch Amerika
zu Aahlungserleichlerimgen bereit

Washington,  17 . Juni . Präsident Hoopex hat auf
die Nachricht über das Fünf -Mächte-Abkommen in Lausanne
hin, Las eine vorläufige Einstellung der Zahlungen aus den
politischen Schuldenabkommen und den Reparationsabmachun¬
gen Vorsicht, den Führern der europäischen Mächte die Mittei¬
lung zukommcn lassen, Satz oie Regierung der Bereinigten
Staaten gewillt sei, auch ihrerseits mit den europäischen
Schuldnermächten Verhandlungen über Zahlungserleichterun¬
gen aufzunehmen , falls die europäischen Länder untereinander
eine annehmbare Reparationsregelnng erzielen sollten.

Amerika beobachtet die Lausanner Verhandlungen
vv. Washington, 17. Juni . Das Staatsdepartement ver¬

folgt die Berichte über die Lausanner Verhandlungen mit
großem Interesse und ist durch den dortigen versöhnlichenTon
und die offenbaren Bestrebungen, zu einer vernünftigen Eini¬
gung zu gelangen, beeindruckt. Man beachtete besonders die
rein sachliche Art der Verhandlungen zwischen den Führern
der deutschen und alliierten Delegationen , und man stimmt hier
den Ausführungen Herriots bei, daß die Reparationen nur ein
Bruchteil des großen Problems , das gelöst werden muß, wenn
die ganze Welt sich erholen soll, sind. Ein offizieller Kom¬
mentar wird allerdings nach wie vor abgelehnr. Man weist
darauf hin, daß Hoover auf der Pressekonferenz im vergan¬
genen November die Bedingungen darlegte, unter denen Ame¬
rika mit Europa über die Frage der Kriegsschulden verhandeln
könne. Erstens individuelle Anträge der Schuldnerregierun¬
gen, zweitens Prüfung der Zahlungsfähigkeit des betreffenden
Schuldnerstaates . Man gibt hier der optimistischen Auffassung
Ausdruck, daß sich auf diesem Wege ein gütliches Kompromiß
werde erschließen lassen.

gen aus Santiago de Chile ist dort am Donnerstag abend eine
Gegenrevolution ausgebrochen. Der Aufstand begann, als
eine Offizicrsäbordnung den Regiernngspalast betrat , um den
Regierungschef Grobe zu sprecheir. Grove hatte das Regie-
rungsgebäude bereits vorher mit Maschinengewehrabteilungen,
Kavallerie und Infanterie besetzen lassen. Als Infanterie aus
San Bernardo in Santiago eintras , kam es zu den ersten blu¬
tigen Zusammenstößen. Gegen Mitternacht machte die Stadt
den Eindruck eines Kampffeldes. Maschinengewehrgeknatter
versetzte die Bevölkerung in große Aufregung , zahlreiche
Leuchtkugeln wurden abgeschossen. Durch die Straßen zogen
große Kommunistentrupps , ohne daß sich fcststellen ließ, ob
sie für oder gegen die Regierung eintreten . Truppen aus
Nord - und Südchile sind im Anmarsch. Der Hauptangriff auf
die Stadt wird aus Süden erwartet . Es heißt, daß Teile der
Garnison von Santiago zu den Revolutionären übergcgangen
seien. Die direkte Nachrichtenübermittlung ist unterbrochen.
Weitere Meldungen kommen nur noch telephonisch über Bue¬
nos Aires . Nach einer dieser Meldungen ist die Junta mit
Grove an der Spitze bereits zurückgetreten, womit der Sieg
der Gegenrevolution seststeht.

Es ist bereits eine neue Regierung gebildet worden, an¬
geblich unter der Führung eines hohen Marineoffiziers . Ihr
gehören an : Davila , Major , Merino Benitez, der frühere
Chef des Heercsflugwesens, Georg Alessandri, der Sohn des
früheren Präsidenten , und Admiral Jouane . Die neue Junta
beauftragte den Garnisonkommandanten General Moreno , die
Ruhe im Lande aufrecht zu erhalten . Die bisherigen Junta¬
mitglieder wurden unter scharfer Bewachung an die argen¬
tinische Grenze abgeschoben.

S«. Jahrgang

Um Lausanne
Weltpolitische Wochenschau

(Nachdruck verboten.)
13. Hungersnot , Arbeitslosigkeit, Unruhen , Umwälzungen

und dazu noch Kanonendonner im Fernen Osten, so sieht dies¬
mal die Szenerie der großen Reparationskonferenz aus . Lau¬
sanne hat den schwärzesten Hintergrund , aus dem sich seit Ver¬
sailles jemals eine derartige Tagung abspielte.

Me Hanptbeteiligten der Konferenz, Deutschland, Frank¬
reich, England und Amerika, erleben zum Teil täglich neue
Erschütterungen . In Deutschland  wächst stündlich die
Not, die Parteien ziehen in einen denkbar erbitterten Wahl¬
kampf. Eine neue Partei entsteht aus den Trümmern der
zerschlagenen Mitte . Der Reichspräsident wie die Reichsregie¬
rung gaben sich der Hoffnung hin, daß die Bevölkerung inn
Wahlkampf Disziplin zeige und lockerten daher die alten Ein¬
schränkungen. Viele gehen in ihren Ansichten heute soweit,
daß sie nur mehr eine starke Hand als Retterin in dieser
Wirrnis sehen.

Wenn es auch in Frankreich längst nicht so düster anssieht
als bei uns , so lächelt auch dort nicht mehr die Sonne der
Zufriedenheit . 4 Milliarden Franken Verlust weist der Haus¬
halt auf. Herriot ist besorgt wegen einer Regierungskrise.
Arbeitslosenunruhen und Kommunistendemonstrationen beun¬
ruhigen die Oeffentlichkeit. Dazu kommt noch, daß die „Bun¬
desgenossen" (Polen und die Kleine Entente ) ständig Anleihen
verlangen, die ja doch nicht mehr zurückgezahlt werden.

Besonders sorgenvoll schaut England  in die Zukunft.
Die Pfundinflation hatte nicht den gewünschten Erfolg . Me
Arbeitslosigkeit wächst, der Außenhandel geht zurück. Die Do¬
minions werden unruhiger , während Frankreich zu gleicher
Zeit seine Macht im asiatischen Kontinent answeitet.

Nicht viel besser steht es um Amerika.  Me Präsident¬
schaftswahlen stehen vor der Türe , die mit einem Male die
erschreckend große Welle der kommunistischenUnzufriedenheit
deutlich zeigte, die bisher mit allen möglichen Mittelchen von
den Regierenden vertuscht wurde. Täglich erleidet die ameri¬
kanische Wirtschaft unerhörte Verluste, obwohl die nahende
Erntezeit den Arbeitsmarkt entlasten müßte.

Zu allem Ueberflutz will die Spannung zwischen Japan
und Rußland nicht Nachlassen. Der französische Ministerpräsi¬
dent Herriot verhandelte jüngst mit Vertretern Sowjetruß¬
lands und Japans , um Frankreich vor unangenehmen Aus¬
wirkungen einer asiatischen Katastrophe zu schützen. Die Politik
zwischen Paris und Moskau soll nun baldigst durch einen
Nichtangriffsvcrtrag bereinigt werden. Dadurch wird auch der
polnisch-russische Nichtangriffsvertrag wieder aktuell; denn er
würde die militärische Lage Sowjetrußlands erleichtern, da
kriegerische Verwicklungen in der Mandschurei kaum mehr zu
umgehen sind. Für Japan bedeutet die neue Verhandlungs¬
bereitschaft von Paris und Moskau keine Verbesserung der
Lage, da Japan bisher dank der Unterstützung Frankreichs
in China und in der Mandschurei ruhiger „operieren" konnte.

Wichtiger als das Auftauen der vereisten Beziehungen
zwischen Moskau und Paris sind für uns die Fäden, die nun
zwischen Warschau und Moskau  gesponnen werden sol¬
len ; denn Polen möchte sich den Rücken gegen Moskau decken,
wenn es mit Deutschland „zum Klappen" kommen sollte.
Mutsche Gasschutzübungen in Ostpreußen müssen wie so manch
anderes die Polen darüber unterrichten , daß von deutscher
Seite nicht blindlings in den Tag hineingelebt wird.

Während also die Erde zittert , tagt Lausanne. Macdonald
selbst wies auf den düsteren Hintergrund dieser Tagung hin,
die den Ausweg aus der größten Friedenskatastrophe aller
Zeiten finden soll. Man sollte doch meinen, daß auch Frank¬
reich endlich unter der Wucht der Schicksalsschläge nachgeben
wollte. Aber schon versucht es den Kern der Verhandlungen,
die Reparationen , zu umgehen, indem es die Ansicht verbreiten
läßt , daß Lausanne bei den Tributen nicht stehen bleiben
dürfe, sondern sich vielmehr mit dem ganzen Wcltübel be¬
fassen solle. Damit sollten die Reparationen in den Hinter¬
grund geschoben werden und unerledigt bleiben. Sie würden
aber in diesem Zustand wie eine ständige seelische Belastung
unsere Wirtschaft lähmen, auch wenn sie augenblicklich nicht ge¬
leistet werden.

Das Reichsbanner zur Aufhebung des SA .-Derbots
Neuaufstellung der Reichsbanner -Schutzformationen

Berlin , 17. Juni . (Eig . Meldung .) Die Bundeslcitung
des Reichsbanners hat heute die Neuaufstellung der Schutzfor¬
mationen angefordert . Bis zum 25. Juni müsse überall im
Reich der Stand vom 13. März 1932 wiederhergestellt und jede
Formation zur llebernahme neuer Aufgaben bereit sein.

Me am 8. Mai angeordnete Mitgliedersperre wurde auf¬
gehoben. In einem Aufruf des Reichsbanners heißt es u. a.:

„Wir sind und bleiben Gegner jeder Art von Privat¬
armeen. Unser Ziel war und bleibt : die Autorität der deut¬
schen Republik nach außen und innen zu stärken und zu festi¬
gen. Wir lassen uns im Gebrauch unserer Bürgerrechte durch
organisierten Terror nicht beschränken. Wir nehmen alle
Rechte in Anspruch, die irgend einer anderen politischen
Gruppe gegeben werden."

Der Aufruf wendet sich außerordentlich scharf gegen die
Reichsregierung, der er die Verantwortung für alle Gefahren,
die die Aufhebung des SA .-Verbotes mit sich bringen könnte,
zuschiebt, und auch zum Vorwurf macht, daß sie durch die letzte
Notverordnung eine Reihe von Kürzungen an den Bezügen
der Arbeitnehmer , sowie der Kriegsbeschädigtenund deren Hin¬
terbliebenen vorgenommen hat, obwohl wie gesagt wird, „eine
Gruppe politisckjcr Interessenten in der Lage ist, Millionen¬
summen aufzubringen , um ihre Privatarmee in neuen Parade¬
uniformen auszurüsten ".



Sü--erttstdlan- in -er deutschen Staatskrise
* Stuttgart , 17. Juni . Ter württembergische Wirtschafts-

Minister Tr . Maier , M . d. L., nimmt in beachtenswerter Weise
im „St . N. Tgbl." Stellung zu den verschiedenen kritischen
Presscbetrachtungcn über die Berliner Reise der drei süddeut¬
schen Staatspräsidenten . Solche Aussprachen seien auch der
Regierung Brüning gegenüber erfolgt. Da die neue Regie¬
rung in Berlin bewußt einen ganz neuen Kurs verkündet,
es aber unterlassen hatte, über den positiven Inhalt ihres Pro¬
gramms sich auszusprechen, sei es Pflicht der Landesregierun¬
gen gewesen, Klarheit zu verlangen . „Täuschen wir uns nicht
darüber , daß die Frage Süddeutschland und das Reich in viel
höherem Ausmaße als bisher eine wichtige Rolle spielen wird.
Wenn nickt alles trügt , wird Süddeutschland in den nächsten
Monaten dazu berufen- sein, dem Reich bedeutsame Dienste zu
leisten." Das Reich stehe in der schwersten Staatskrise seit
1871. Die neue Notverordnung zeige, daß auch die neue Re¬
gierung auf genau dieselben oder ganz ähnliche Mittel an¬
gewiesen sei, wie die alte. Die Unterstützungsfrage sei längst
ein staatspolitisches Problem allererster Ordnung geworden.
Die großen Judustriebezirke des Nordens , Sachsen, Mittel¬
deutschland, Oberschlesien, Ruhrgebiet werden zu gefährlichen
Unruheherden . Ihnen müssen Stützpunkte der Ordnung und
Ruhe entgegengesetzt werden, Anklammerungspunkte, an denen
das Reich die Staatskrise überwinden könne. Allein schon das
Bewußtsein , daß der deutsche Süden , insbesondere Württem¬
berg, ein zuverlässiges Bollwerk gegen den politischen und wirt¬
schaftlichen Umsturz bilde, werde die Widerstandskraft des Nor¬
dens erhöhen. In der preußischen Frage , in der die Reichs¬
regierung einen offenkundigen Mißerfolg erlitten habe, sei der
Süden nur Zuschauer. Aber er sei in Gefahr , in den Hexen¬
kessel mit hineingerissen zu werden. Diese Gefahr sei am
sichersten zu bannen, wenn in Süddeutschland eine einige Front
bestehe, um den Ucberkampfeseifrigen im Norden ein ent¬
schlossenes„bis hierher und nicht weiter" zuzurufen. Als
„Borgang " erinnert Wirtschaftsminister Dr . Maier an die
Stuttgarter „Protestaktion " der süddeutschen Staatsleiter am
25. Januar 1919. Damals habe die gemeinsame süddeutsche
Front die vom Linkssozialismus ausgehende Berliner zentra¬
listische Strömung mit Erfolg zum Scheitern gebracht,

Sturm im Vaverischen Landtag
Nationalsozialistische Fraktion für 8 Tage dom Landtag

ausgeschlossen
München, 17. Juni . In der heutigen Sitzung des Baye¬

rischen Landtags erschienen die Nationalsozialisten im braunen
Hemd mit Parteibinde . Präsident Stang gab darauf eine Er¬
klärung ab, wonach am 6. Juni 1930 Landtagsmitglieder eben¬
falls den Saal in Parteiuniform betreten hätten . Das Haus
habe damals seinen Standpunkt gebilligt, daß das Auftreten
in der Uniform einer Partei oder eines Politischen Verbandes
einen demonstrativen und provokatorischen Charakter habe. Er
habe damals unter Billigung des Hauses gefordert, daß in
Zukunft das Auftreten in Uniform zu unterbleiben habe. De
Erklärung wurde immer wieder durch stürmische Zurufe der
Nationalsozialisten unterbrochen. Der Präsident erklärte wei¬
ter , Demonstrationen und Provokationen seien heute genau
so wenig wie damals am Platze und bildeten eine schwere Stö¬
rung des Hauses. Er schließe deshalb auf Grund der Ge¬
schäftsordnung folgende Mitglieder von der Sitzung aus . Ms
der Präsident hierauf die Namen der Mitglieder der national¬
sozialistischen Fraktion verlesen wollte, trat der nationalsozia¬
listische Abgeordnete Esser auf das Rednerpodium und rief in
den Saal : „Unserem Führer Adolf Hitler ein dreifaches
Heil !" Die Nationalsozialisten stimmten in den Ruf ein. Hier¬
auf rief Esser: „Der Regierung Held ein dreifaches Nieder!"
Auch in diesen Ruf stimmten die Nationalsozialisten dreimal ein.
Der Präsident unterbrach hierauf die Sitzung . Die National¬
sozialisten stimmten das Horst-Wessel-Lied an, während die
Abgeordneten der übrigen Fraktionen den Saal verließen. Da
sich auch ein Teil der Tribünenbesucher an den Heil- und Nie-
Lerrufen und an dem Absingen des Horst-Wessel-Liedes be¬
teiligten , ließ der Präsident die Tribünen räumen.

Der Präsident berief sofort den Aeltestenrat zusammen.
Um 10.10 Uhr wurde die Vollsitzung des Landtags wieder

eröffnet. Die Nationalsozialisten waren nun größtenteils in
Zivilkleidern erschienen. Präsident Stang erklärte, er habe
sämtliche Mitglieder der nationalsozialistischen Fraktion , die
in Uniform erschienen waren, von der Sitzung ausgeschlossen.
Dieser Aufforderung sei keine Folge geleistet worden. Er
schließe deshalb sämtliche Mitglieder der nationalsozialistischen
Fraktion auf 8 Tage von den Sitzungen aus . Mese Erklärung
des Präsidenten rief neuerdings großen Lärm und stürmische
Pfuirufe bei den Nationalsozialisten hervor.

Da sie sich weigerten, den Landtagssaal zu verlassen, er¬
schienen Kriminalbeamte und Grüne Polizei im Saal . Sämt¬
liche nationalsozialistischen Abgeordneten wurden von den

Kriminalbeamten einzeln aus dem Saal geführt, wobei es
wieder zu stürmischen Zwischenrufeil kam. Der Abg. Schwede
setzte seiner Wegführung Widerstand entgegen, er wurde dann
schließlich von Kriminalbeamten aus dem Saal geschoben.

Bayer « verbietet Parteiuniformen
München, 17. Juni . Amtlich wird gemeldet : Ter Herr

Reichspräsident ist bei der Aufhebung des bisherigen Uniform¬
verbots von der Erwartung ausgegangen, daß der politische
Meinungskam-pf in Deutschland sich künftig in ruhigeren For¬
men abspielen werde und daß Gewalttätigkeiten unterbleiben.
Die bayerische Staatsregierung konnte diese Erwartnng von
vornherein nicht teilen. . Sie wollte aber zunächst die Entwick¬
lung nbwarten und sich nur Vorbehalten, zur Vermeidung von
Ausschreitungen beschränkende Vorschriften über das Nnstorm-
tragen für bestimmte Anlässe ins Auge zu fassen.

Die heutigen empörenden Vorgänge im Landtag , die sich
unmittelbar gegen dx« Fortbestand der verfassungsmäßigen
Einrichtungen und des Berfassungslcbens in Bayern richten,
zwingen aber die Staatsregierung , mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln , die Aufrechterhaltung der Sicherheit und
Ordnung im Lande zu gewährleisten . Sie hat sich deshalb
entschlossen, auf Grund des Landespolizeirechts das Tragen
von Parteiuniformen bis z»m 30. September ds. Js . für das
ganze Land Bayern zu verbieten . Von der friedliebenden Be¬
völkerung wird erwartet , daß sie die Bemühungen der Staats¬
regierung um die Sicherstellung des inneren Friedens mit allen
Kräften unterstützt.

Die bayerische Regierung hat zur Sicherung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung eine Verordnung erlaßen, durch die
die staatlichen Polizeibehörden das Recht erhalten , Anordnun¬
gen mit vorübergehender Geltung zu erlassen.

Die nationalsozialistische Fraktion im bayerischen Landtag
hat wegen der Ausschließung der nationalsozialistischen Land¬
tagsabgeordneten auf 20 Sitzungstage Klage beim bayerischen
Staatsgerichtshof eingereicht.

Die Wiedererrichtung der SA.
München , 17. Juni . Die erste Seite des „Völkischen Beob¬

achters" ist heute mit Aufrufen zur Neuaufstellung der SA .,
SS ., HI . und NSKK . angefüllt . Adolf Hitler beauftragt mit
der Neuerrichtung der SA . den Chef des Stabes , Ernst Rühm,
mit der der SS . den Reichsführer Himmler. Rühm teilt an
anderer Stelle des Blattes über die Neuorganisation der SA.
und SS . folgendes mit : „Der bisherige Organisationsaufbau
wird in den Grundzügen übernommen. Die oberste SA .-FÜH-
rung wird in Anpassung an die geänderten Verhältnisse aus¬
gebaut. Da damit zu rechnen ist, daß in der nächsten Zeit
die Stärke der SA . bedeukmd durch Neuzugänge zunehmen
wird, ist auch eine entsprechende Vermehrung der Formationen
vorgesehen. Die bisherigen Anordnungen werden in der Haupt¬
sache übernommen. Die Dienstvorschrift wird demnächst in
neuer Form erscheinen."

Die Frage des Uniform - ««d Demonstrations-
Verbots in den Länder«

Berlin , 17. Juni . (Eig. Meldung .) Zu der Handhabung
des Uniform - und Demonstrationsverbots in den einzelnen
Ländern erfahren wir von unterrichteter Seite , daß sowohl in
Bayern ebenso wie in Preußen das Demonstrationsverbot sich
jetzt nur noch auf Artikel 123 Abs. 2 der Reichsverfassungstützt,
sodaß die Länder in ihren Entscheidungen in ihrer Frage völlig
eigenem Ermessen folgen können. Auch hinsichtlich des Uni¬
formverbotes können die Länder jetzt nur aus eigenem Recht
entscheiden. Ueber die Rechtslage, die durch das neue Uni¬
formverbot in Baden entstanden ist, werden zur Zeit von der
Reichsregierung Erhebungen angestellt, die noch nicht abge¬
schlossen sind.

Tot «nd begraben
London, 17. Juni . In einer Unterredung mit einem Son¬

derkorrespondenten des „Daily Expreß" erklärte Mussolini,
daß die Zeit der Reparationen und Kriegsschulden endgültig
vorüber sei. Diese beiden Dinge seien tot und begraben.
„Wenn Deutschland „Nein" sagt, dann sagt auch- Italien
„Nein," so erklärte Mussolini in äußerst bestimmtem und
energischem Ton.

» « Ul « TIIHSSI * IBSLZSI » JUsiAZs »,

Die üesckickte eines l-iebe

Hus un6 L,snü

Zwar das getraut sich auch Paulus nicht zu bestreite», daß
Onesimus ein Schlingel ist: er ist durchgebrannt , hat vorher
gestohlen, sich dann, weiß nicht wo, Herumgetrieben, und ist
erst zu Paulus gekommen, als er nicht mehr hinaussah . Das
ist kein allzu trefsliches Benehmen; und wenn Philcmon beim
ersten Wiedersehen zunächst nach der Peitsche griffe, wäre das
verständlich. Aber — und wahre Liebe findet immer ein „aber"
^ es ist doch auch für etwas gut gewesen: wäre dieser
Schlingel nicht durchgegangen, so wäre er auch nicht zu Paulus
geflüchtet, dann wäre auch Paulus nicht zum Schreiben an
Philemon gekommen, dann hätte sich das alte Freundschafts¬
band nicht in dieser netten Weise erneuern können; ja wahr¬
haftig : sogar wir müssen dem Onesimus noch dankbar sein,
denn ohne hin hätten auch wir keinen Philemonbricf und be¬
säßen damit diesen herrlichen Einblick in die Seele eines
großen Mannes nicht.

„Er ist nun mir und dir doch etwas nütze." Ist das nicht
auch für mich und dich gelegentlich ein Trost, wenn wir mei¬
nen, durch Bosheit oder Ungeschick uns selber ausgeschlossen
zu haben aus jeder nützlichen Tätigkeit? Und Paulus geht
weiter : er ist mein Sohn , schreibt er ; denn ich habe ihn zum
Christentum gebracht; durch mich hat er den Weg zum Leben
und damit das Leben selber erhalten . „Er ist mein eigen
Herz" und wenn du mir eine Freude machen willst, dann sei
gegen ihn freundlich; was du ihm zuliebe tust, das tust du
mir . Der Apostel gedenkt hier unwillkürlich des Meisterwortes:
Wer einen dieser Geringsten aufnimmt , der nimmt mich auf,
wer aber mich aufnimmt , der nimmt den auf, der mich ge¬
sandt hat.

Doch damit nicht genug: Paulus geht geradezu zum An¬
griff vor : schon eingangs hat er erklärt , er brauchte an sich den
Philemon um nichts zu bitten, er hätte das Recht, schlankweg
zu befehlen; denn was Philemon Wertvolles habe, das habe
er durch Paulus empfangen; aber er wolle doch nicht befehlen,
denn er sei ein betagter Mann , „ein alter Paulus ", dazu noch
gefangen, sodaß er gar keine Möglichkeit hätte , die Ausfüh¬
rung seines Befehls zu überwachen; ihm bleibe nur übrig,
zu bitten. Aber immerhin : den Onesimus zu behalten, hätte
er doch ein wirkliches Recht gehabt ; denn dieser entlaufene
Sklave erfülle im Grunde das, wozu Philemon selbst längst
verpflichtet gewesen wäre. Seit langen Jahren sei der Apostel
gefangen, aber Philemon habe bis jetzt noch nicht daran ge¬
dacht, ihn zu besuchen oder gar bei ihm zu bleiben zu Menst
und Treue . Das habe nun Onesimus „an seiner Statt " nach¬
geholt, freilich unbewußt und ungewollt, aber doch tatsächlich
— ein neuer Grund , ihn nicht mit Vorwürfen zu empfangen,
sondern alles zum Besten zu kehren.

Noch bleibt freilich ein heikler Punkt ungeregelt , das ist
die Geldfrage . Onesimus hatte ja vor seiner ominösen Flucht
sich einen Griff in des Hausherrn Kasse erlaubt — begreiflich,
denn ohne einen Pfennig Geld in der Tasche hätte er ja an
die Durchführung seines Planes nicht denken können. Und
jedes Gnadengesuch für Onesimus mußte ja logischerweise auch
einen Vorschlag enthalten , wie diese finanzielle Seite der An¬
gelegenheit in Ordnung gebracht werden könnte. Da sah es
nun schlimm genug aus . Denn Kapitalist war Paulus nicht;
Geld und Gut habe ich nicht, hätte er mit Petrus sagen kön¬
nen, was ich aber habe, das gebe ich: die ganze Liebe des
Meisters, die auch in schwierigen Lagen erfinderisch genug ist.
Und so greift Paulus — wie das römische Gesetz es vor¬
schrieb — selber zur Feder und schreibt eigenhändig in den
diktierten Brief hinein , eine Schulderkenntnis , wieder genau
nach der Vorschrift des Gesetzes: „Ich , Paulus , habe es ge¬
schrieben mit meiner Hand . Ich will's bezahlen." Es fehlt
bloß die Angabe der Schuldsumme. Aber diese war ja nicht
einwandfrei festzustellen: dem gefangenen Apostel jedenfalls
stand nur das Zeugnis des Beklagten zur Verfügung . Aber
es braucht diese Summe auch gar nicht; denn das ganze ist ja
nur ein fröhlicher Scherz unter Freunden : was wird der
wohlhabende Philemon je im Ernst die wenigen Drachmen an¬
fordern , über die Paulus etwa verfügt, Paulus , der alles um¬
sonst tut und als Handwerker von seiner mühsamen Arbeit
zu leben, für den großen Rühm seines Lebens hält.

Ja , Paulus darf überzeugt sein, der also Gebetene wird
mehr tun , als der Bittsteller erwartet ; und cs hätte im Ernst
des lieblichen Winkes nicht bedurft : Philemon solle das Gast¬
zimmer richten, denn es sei, nicht zuletzt dank seines herzlichen
Gebetes, nicht ausgeschlossen, daß Paulus ihn bald besuche.

Welch herzliche Liebe, wie viel fromme Weisheit spiegelt
dieser Brief ! R. S.

*

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordwesten wird
langsam schwächer. Für Sonntag und Montag ist aber vorerst
immer noch vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten.
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(Schluß.)
Und wieder verging eine Nacht. Eine Nacht, in der

Evelynes Entschluß reif wurde — eine Nacht, in der ihr
Stolz klaglos unterging —

So geschah es. daß Leo zu seiner grenzenlosen Ueber-
raschung die tolle Miß vor sich sah. als er sich in der Frühe
des Morgens zum Kampfplatz — einer einsamen Stelle
im Park — begeben wollte

„Sie hier ?" Ein heißer Blick begleitete leinen ver¬
wunderten Ausruf.

Sie nickte hochatmend
„Sie wollen sich duellieren Baron ?"
„Ah. Paulsen hat nicht dicht gehalten !"
..Das Duell wird nicht stattfinden !" hauchte sie. „Ich

will es nicht! Was fällt Ihnen überhaupt ein. sich meinet¬
wegen zu schlagen? Treten Sie zurück, ich befehle es Ihnen,
hören Sie '?"

Da huschte es schon wieder über sein Gesicht — sein
feines überlegenes Lächeln.

Ihr versagte die Stimme.
Dafür sprach er leise: „Das Duell findet statt Selbst

ein Bnmmelbaron weiß, wie er die Ehre einer Dame zu
verteidiaen bat Oder fürchten Sie . ich könnte etwa durch
einen unglücklichen Ausgang des Duells den nachdrücklichen
fliehen Ihrer Neitveitsche entgehen?"

Da stand sie und sah ihn zitternd an Nicht mehr als
sie aebieterische Amazone, sondern als ein schwache«, ein
furchtsames Weib Ein Weib , das um ein Menschenleben
bebte Um sein  Leben'

Wie glühende Lava ergoß es sich in Leos Brust Herr-
zott. jetzt handeln!

Aber er beherrschte sich und roo rin verschlossenes
Schreiben aus der Tasche

„Mein Geständnis von vorgestern abend yaben Sie zer¬
rissen, Miß Keßler. Hier habe ich es noch einmal ausge¬
schrieben —"

Sekunden später hielt sie das Schriftstück in den zucken¬
den Händen, fetzte den Umschlag ab und jagte die fiebrigen
Augen über das eng beschriebene Papier — dem Papier,
auf dem er ihr seine leidenschaftliche Liebe gestand, offen
und rückhaltlos — wie ein glühend heißer Samum gingen
seine innigen Worte über sie hinweg, alle Bedenken mit
sich reißend —

Wie ein Taumel kam es über sie. Sie hob die Augen
— und glaubte nicht recht zu sehen, als sie den Platz, aut
dem er gestanden, leer fand.

Er war gegangen — zum Duell gegangen!
Sie hetzte aus dem Hause und lief über den kurzgescho-

renen Rasen dem rückwärtigen Teil des Parkes zu.
Weit kam sie nicht.
Grell und peitschenknallartig klangen zwei rasch auf¬

einanderfolgende Schüsse an ihr Ohr
„Leo!" schrie sie aus Und dann noch einmal „Leo!"
Dann sank sie zu Boden. Eine wohltätige Ohnmacht

umsing ihre Sinne
Wie lange sie bewußtlos gewesen — sie wußte es nicht.

Nur eines Iah sie, als sie wieder zu sich kam: Leos ge¬
bräuntes Antlitz das sich sorgend über sie neigte.

„Evelpne !" flüsterte er „Gottlob , daß Sie wieder za
sich kommen! Es ist ja nichts geschehen Beide Kugeln
gingen in die Luft Und dort — sehen Sie ihn — dort
steht Ringmann I Wir haben uns schon wieder versöhnt!
Jetzt brennt der Bursche darauf , auf Gut Holdenbach zu
kommen, wo eine gewisse Liefe! aus ihn wartet ! Aber —
aber so weinen Sie doch nicht. Miß Keßler — bitte,
bitte —"

Er beugte sich tiefer zu ihr herab
„Evelyne '" flüsterte er heiß „Haben Sie alles ge-

lesen? Können Sie mir verzeihen?"
Da stahl sich ein Lächeln aus ihre Züge.
„Evelyns !" jauchzte er. „Meine einzig geliebte, süß«

Evelyns !"

Da schlang sie ihre Arme um >emen Nacken und flüsterte
selig lächelnd seinen Namen , und ihre Lippen fanden sich
zum ersten Kusse —

An dem Tage , an dem aber drüben auf Schloß Brend-
nitz Johann glückstrahlend mit Susi vor den Altar der
kleinen Kapelle trat , fand auch auf Gut Holdenbach eine
Doppelhochzeit statt . Neben den überglücklichen Brautpaaren
gab es jedoch noch eine Persönlichkeit, die im siebenten
Himmel schwebte: Das war Doktor Paulsen . der Frau
Werkmeister nicht nur von allem Anfang an reizend ge¬
funden, sondern der sie heute auch zur Feier des Tages
als Tischdame erhalten hatte und schon im Geiste nibilie-
rend ein Inserat aufsetzte, das unbedingt — so es Gott
Amor befürwortete — in nicht allzu ferner Zeit im Stadt¬
blatt erscheinen und den Wortlaut führen sollte

Anastasia Werkmeister, geb. Keßler
Dr . Paulsen . Tierarzt

Verlobte.
'— Ende . —

Geheimnisvoll am lichten Tag
Läßt sich Natur des Schleiers nicht berauben,
Und was sie deinem Geist nicht offenbaren mag.
Das zwingst du ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schraube«.

»
Die göttliche Diana , die Göttin der Jagd mit Pfeil unt

Bogen hat auf einem öffentlichen Platz in Philadelphia eine
neue Statue errichtet erhalten . Leider hat der Bildhauer me
kriegerische Jungfrau völlig nackt davgestellt und nicht mit der
Frauen von Philadelphia gerechnet. Unter Führung einer
Geistlichen, Frau Dr . Ellis , hat sich das Schamgefühl der
Frauen von Philadelphia empört und im Stadtparlameut ist
von den weiblichen Abgeordneten der Antrag gestellt worden,
die Statue aus Geldern der Stadt mit einem Kimono z»
bekleiden. — Ist auch bei der schlechten Jahreszeit entschieden
gesünder für das arme Götterweib.



Feldrennach , 18. Juni . In Pfinzweiler hat ein Landwirt
beim Mähen zwei junge Rehlein angemäht , das eine am Fuß
verletzt, während das andere in den Rücken getroffen wurde.
Bei vorsichtiger Behandlung ist zu hoffen , daß beide mit dem
Leben davonkommen.

Herrcnalb . Gemeinderatssitzung ani 14. Juni . Kenntnis
wird benommen von dem Eingang verschiedener Erlässe der
Aufsichtsbehörden und von der unbeanstandeten Garantie¬
abnahme der von der Firma Züblin L Co . ausgeführten
Druckrohrleitung für das städtische Elektrizitätswerk.

In der Zwangsversteigerungssache O. Gärtner ist die
Stadtgemeinde Eigentümerin der Parz . Nr . 306/2 geworden.
Der Ankauf dieser Grundstücksparzelle wird genehmigt.

Einem Gesuch des Bundes deutscher Jugendvereine , Orts¬
gruppe Karlsruhe , um Verlängerung der für das vordere Gais¬
tal bestehenden Fernleitung des E .W . bis zur Aschenhüttc
beim Hause der Gebr . W'eissinger wird entsprochen mit der
Maßgabe , daß sich der Gesuchsteller an den Kosten der Fern¬
leitung durch Hilfsdienste beteiligt und Gewähr leistet für den
Anschluß von mindestens 30 Brennstellen.

Die Erlaubnis zu Filmaufnahmen auf der öffentlichen
Straße und im Kurpark wird dem Fotografen Herr hier erteilt.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Gründung
einer freiwilligen Wasserwehr und bestätigt die bestellten Führer
A. Gräßle , Flaschnermeister und H. Brüderlin . Metzger hier.

Neugeregelt werden die Gebühren des Leichenschaucrs auf
Grund der Verordnung der Ministerien des Innern und der
Justiz vom 18. Mai 1932.

Der Verkauf des Grasertrags der Schweizerwiese wird auf
Samstag , 18. ds. Mts ., bestimmt.

Der Entwurf des Haushaltsvoranschlags für das Rech¬
nungsjahr 1932 liegt dem Gcmeinderat vor. Nach Erläu¬
terung desselben durch den Vorsitzenden wird die Auflegung
des Voranschlags beschlossen.

WilSbav , 19. Juni . (Hohe Gäste .) Fürst Hans , Fürstin
Olga und Prinzessin Alix zu Hohenlohe -Oehringen sind zur
Kur hier eingetroffen und haben im Badhotel Wohnung ge¬
nommen . Wo.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , 17. Juni.

KuSenromantil — Die neue« Mohikaner — Der Sichtende
Mariner — Tagesklatsch

Tschingbum trara ! Die Messe ist da ! Sie beherrscht die
Tage und vor allem die Abende . Die Abendstunden bringen
immer eine kleine Völkerwanderung zum Meßplatz . Unter¬
haltend ist es in der Budenstadt auf jeden Fall . Wer sich an
all ihrem bunten Tingeltangel sattgesehen hat , der kann sich
mindestens ebenso lange mit der Beobachtung und Belauschung
ihrer Gäste unterhalten . Die ganze diesjährige Messe ist auf
„billig" eingestellt . Für zehn Pfennig kann man sich Wunder
über Wunder begucken, die Abfahrtsseligkeit der Achterbahn
genießen oder auf der Warenmesse den Grund zu einer soliden
Aussteuer legen . Wie die Preise , so war bisher das Wetter
für die Messe : außerordentlich günstig . Tagsüber lachende
Sonne und abends Mondscheinromantik . Ter Enzdamm lockt
und der Kanzlerwald . Am Enzdamm sind die „Mohikaner"
wiedererstanden . Die letzten ihres Stammes sah man im
März und April rucksackbepackt und schibewehrt , vom Gebirge
kommend, zu zweien und allein dem Bahnhof entfleuchen . Sie
waren vom Stamme derer , die Geld und Zeit haben (oder
noch hatten ). In den sonnenarmen Wochen verlor sich die
Bräune , die Rothäute starben wieder aus und die Mohikaner
von heute unterscheiden sich von ihren ehemaligen Stammes¬
brüdern meist darin , daß sie zwar auch Zeit haben , aber kein
Geld.

In den Schaustätten der Stadt herrscht seit der Eröffnung
des Budenzaubers im Eutinger Tal eine merkliche Leere . Eines
wirklich guten Besuches erfreuen sich nur die „Räuber " auf
der Kräheneck. Das zu Beginn noch etwas zaghafte und un-
abgeschliffene Spiel der Darsteller ist reifer und beherrschter
geworden und mancher der Besucher dürfte überrascht sein
von der Höhe der dargebotenen Leistungen . Auch hier sind
die Eintrittspreise am Gebotenen gemessen denkbar niedrig
und verdient das Unternehmen , das sich ganz in den Dienst
der Arbeitslosenhilfe stellte, den Besuch und damit die Unter¬
stützung weitester Kreise . Im Schauspielhaus gastierte Joa¬
chim Ringelnatz , der immer ein klein wenig wehmütige Aben¬
teurer , der Mann mit dem Geiergesicht und den Kinderaugen.
Leider sah und hörte man nur den Schauspieler , wo mancher
vielleicht den Dichter grotesk -philosophischer Lyrik erwartet
hatte . Was er aber als Matrose Pcpper zeigte , war Ringel¬
natz, der windige Mariner . Ausgelassen und bescheiden, wie
es gerade nötig war und immer ein ganz klein wenig traurig.
Er hat das Leben heute zu lieb gewonnen , um es nur in
Späßen aufzulösen . Hinter der Abenteuerlichkeit seiner fan¬
tastevollen Seemannsballade „Die Wasche" steckt bitterer Ernst,
Scemannstragik und ein wenig von jener Angst , daß dieses
sogenannte Leben einmal aushört , und daß man dann Wohl
gerne sagen können möchte : ich verantworte es, und daß man
auch von sich selber sagen hören möchte : „Es ist in jedem
Gesicht ein schönes Gesicht . . ." Der dichtende Clown ist einsam
geworden, vielleicht hat er gar das Beten gelernt , und durch
tz'w Lachen, gütig und warm , klingt die Abenteuer -Wehmut.

Der Streik der städtischen Fürsorgearbeiter ist glücklich be¬
ruhigt , die „Empörer " haben das Kriegsbeil begraben und der

Marktplatz ist wieder friedlicher geworden. Dafür bekam
Pforzheim eine andere Sensation . Eine weitere Falschmünzer-
gcsellschaft wurde von der findigen Kriminalpolizei aus-
gehoben, diesmal in Brötzingen, und harrt ihrer Aburteilung.
Dabei ist doch gerade dieses Gewerbe wohl fast das einzige in
heutiger Zeit, das gewinnverspreckiend ist. Die Schmuckwaren¬
fabrikation leidet am Gegenteil. Die beachtenswerten und
wohlbegründete» Vorschläge, die dieser Tage ein findiger „Ar¬
tikelschreiber" machte, fanden bei einer auf der Schätze Höhen
thronenden Industrievereinigung keinerlei Gegenliebe. Es läßt
sich keiner gern im öffentlichen Spiegel seine Fehler zeigen.
Wäre der rügende Journalist ein Ausländer gewesen, so hätte
seine Stimme eher Aussicht gehabt, gehört und registriert zu
werden. Aber unter Pforzheimern hat ein Pforzheimer noch
nie etwas gegolten. st - . -

Reustein , OA. Herrenberg. 17. Juni . (Unglück :m Stall ). Land¬
wirt August Kraus; hatte in der letzten Woche sckweres Unglück in
seinem Stall , da 7 Stück Vieh nicht mehr fraßen. Der Tierarzt stellte
Schlundlähmung bei sämtlichen Tieren fest. Es bestand Verdacht auf
Futtervergiftung . Ein Rind verendete, 1 Kuh mußte notgeschlachtet
werden. Die anderen Tiere wurden verkauft. Der ganze Stall steht
nun leer und muß zunächst desinfiziert werden.

Stuttgart . 17. Juni . (Bürgerstcuer für 1932.) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt: Gegenüber anderslautenden Nachrichten wird
darauf hingewiesen, daß die Bürgersteuer entsprechend den bisher
geltenden reichsrechtlichen Bestimmungen auch für das Rechnungsjahr
1932 erhoben wird. Der von der Reichsregierung eine zeitlang er¬
wogene Plan , die Bürgerstcuer 1931 zum Zwecke der Entlastung des
Sozialetats der Gemeinden mit einem höheren Satz zu erheben, ist
in der neuen Notverordnung nicht verwirklicht worden. Stichtag für
die Erhebung der Bürgerstcuer 1932 ist der 10. Oktober 1932. Soweit
nicht noch eine Acnderung eintritt , gelten für die Erhebung der Bürger¬
steuer 1932 die für das Rechnungsjahr 1931 erlassenen Vorschriften.

Heilbronn , 17. Juni . (2m Neckar ertrunken). Mit dem Beginn
der Badezeit hat der Neckar sein erstes Opfer in diesem Jahr gefor¬
dert. Gestern nachmittag hatte sich die 10jährige Tochter eines hiesigen
Drehers am steil abfallenden rechten Neckarufer gegenüber der Chem.
Fabrik auf die unterste Stufe einer der zum Wasser führenden Trep¬
pen gesetzt, um ein Fußbad zu nehmen. Sie fiel dabei vermutlich
infolge Äusrutschens auf dem schlüpfrigen Stein in den Neckar, der
dort eine Tiefe von 4 Metern hat . Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Biberach 17. Juni . (Auffindung einer deutschen Kriegerleiche).
In Saulay sur Meurthe im Kriegsgebiet der Vogesen wurde bei
Kanalisationsarbeiten im Oktober v. Is . die Leiche eines deutschen
Reiters ausgegraben . Dabei wurde ein Ueberbleibsel eines Büchleins,
das die Anschrift „Biberach a. Riß , Ulm a. D." trug und die An¬
nahme rechtfertigt, daß der Soldat „Groß " hieß, gefunden. Sein
Heimatort selbst ist noch nicht gefunden.

Friedrichshafen , 17. Juni . (An den „Zeppelin"). Die Schul¬
leitung in Lindenberg im bayer. Allgäu erhielt dieser Tage ein Schrei¬
ben, in dem die Zeppelinwerft ihr Bedauern ausspricht, daß es dem
Luftschiff in nächster Zeit nicht möglich sei, wunschgemäß den Ort zu
überfliegen. Allseits großes Erstaunen und Kopfschlltteln, bis man die
Entdeckung machte, daß eine 11jährige Schülerin eine Postkarte mit
der Unterschrift der Schule Lindenberg an den „Zeppelin in Fried¬
richshafen" geschrieben und kurz und bündig gebeten hatte, wieder
einmal über Lindenberg zu fliegen.

Auszugsverbot bleibt
Uniformverbot in Württemberg aufgehoben

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß das auf Artikel
123 Absatz 2 der Reichsverfassung gestützte Verbot von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel (Verordnung des Württ.
Innenministeriums vom 30. 3. 1932) von der neuen Verord¬
nung des Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitungen
nicht berührt wird . In der Frage des Uniformverbots ver¬
lautet , daß Württemberg nicht beabsichtigt , in ähnlicher Weise
wie Bayern und Baden ein Uniformvcrbot von Landes wegen
durchzuführen , sondern daß es vorerst bei der Reichsregelung
bleibt.

Damit wäre in Württemberg der Zustand wiederhergestellt,
wie er vor dem Erlaß des SA .-Verbots bestanden hat.

Anrufung des Verwaltungsgerichtshofs
Stuttgart , 17. Juni . Zu der amtlichen Mitteilung , daß

Versammlungen unter freiem Himmel in Württemberg nach
wie vor verboten sind, schreibt der „N .S .-Kurier " : Es erscheint
dringend notwendig , Herrn Bolz zum wiederholten Male
darauf hinzuweisen , daß eine rechtliche Grundlage für die Auf¬
rechterhaltung des Demonstrationsverbotes absolut nicht vor¬
handen ist. Nach Artikel 123 Absatz 2 der Reichsverfassung
können Versammlungen unter freiem Himmel nur bei un¬
mittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten wer¬
den. Zuständig zu dem Verbot sind die Polizeibehörden des
Landes . Im Handbuch des deutschen Staatsrechts , Seite 647
und 649. ist hierzu ausaeführt : Ein polizeiliches Verbot und
damit eine Auflösungsmöglichkeit ist nur bei unmittelbarer
Gefahr für die öffentliche Sicherheit , d. h. wenn konkrete Tat¬
sachen vorliegen , die den Schluß auf das Vorliegen einer sol¬
chen Gefahr unmittelbar begründen , möglich . Die bisherigen,
jetzt aufgehobenen Notverordnungen gaben eine erheblich
weitere Ermächtigung zum Verbot . Bisher konnten Ver¬
sammlungen verboten werden , wenn nach den Umständen zu
besorgen war , daß 1. zum Ungehorsam gegen Gesetze aufgefor¬
dert wird , 2. Organe , Behörden oder leitende Beamte des
Staates beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden,

3. eine Religionsgesellschaft des öffentlichen Rechts beschimpft
oder böswillig verächtlich gemacht wird , 4. in sonstiger Weise
die öffentliche Sicherheit oder Ordnung gefährdet wird . Aus
diesem Sachverhalt geht klar hervor , daß dem weitgehend auf
die jetzt aufgehobenen Notverordnungen des Reichs gestützten
württembergischen Aufmarschverbot wesentliche Grundlagen
entzogen sind. Das Blatt kündigt die Anrufung des Verwal-
tungsgerichtshofes an.

Dßsekrseklen
Königsberg , 17. Juni . Der ehemalige Präsident des Memeler

Landesdirektoriums , Otto Böttcher, ist am Donnerstag abend in einer
Königsberger Klinik an de» Folgen einer Magenkrebsoperation ge¬
storben.

Montreal , 17. Juni . An Bord des englischen Petroleumdampfers
„Cymbeline", der hier auf Trockendock liegt, ereignete sich heute eine
schwere Explosion. Bis jetzt sind 23 Leichen geborgen worden. Unter
den Toten befindet sich der Führer der Feuerwehr und drei Feuer¬
wehrleute, die von der zweiten Explosion bei ihrer Löscharbeit über¬
rascht wurden.

6 Jahre Kerker für Matuschka
Men , 17. Juni . Um 20.20 Uhr verkündete das Gericht

das Urteil gegen Matuschka . Matuschka erhält 6 Jahre schwe¬
ren Kerker , verschärft durch einen Fasttag und Harles Lager an
jedem 31. Dezember und 30. Januar . Nach abgebüßter Strafe
wird er des Landes verwiesen . Die Prozeßkosten hat er zu
ersetzen, sowie einen Schadensersatz in Höhe von 4199 Schillin¬
gen 72 Groschen an die österreichische Bundesbahn zu zahlen.

Die Begründung des Urteils im Matuschka-Prozctz
Wien , 17. Juni . In der Begründung des Urteils gegen

den Eisenbahnattentäter Matuschka betonte der Vorsitzende,
als erschwerender Umstand sei in Betracht gekommen , die
Wiederholung der Anschläge und die Absicht des Täters , auf
die Herbeiführung einer Gefahr . In diesem Zusammenhang
verwies der Vorsitzende auf das furchtbare Unglück in Bia
Torbagh . Als mildernd angesehen wurden das Geständnis des
Angeklagten , der Umstand , daß beim ersten Attentat kein Un¬
glück geschah, die Unbescholtenheit des Angeklagten , seine psy¬
chische Minderwertigkeit und seine Sorge um Frau und Kind.

Matuschka nahm das Urteil vollkommen ruhig auf. Auf
die Frage , ob er Rechtsmittel zu ergreifen gedenke, verneigte
er sich und erwiderte : Ich will nur das sagen: Es war mein
einziges Ziel, was ich hier habe gesagt, bis mein letztes Herz
klopft.

Die neue SA -Uniform

-

MDB

Graf Helldorf, Führer der Berliner nationalsozialistischen
Sturmabteilungen in der neuen SA .-Uniform, deren Haupt¬
stück eine Jacke nach englischem Militärschnitt ist. Durch die
neue Notverordnung ist den nationalsozialistischenSturmabtei¬
lungen das Tragen von Uniformen wieder erlaubt worden.

ru Î llk
mit meiner Deform- und
orikop. ^uübekleidung!

kukrtütrsn
»IsursiMcks

Pkarrksim

kin5te»ung in 6is
MiZM . 5ckurrpviir « i
-trckANb Oktober 1982 werden bei der llollssisokillsbtsllmigblllvansen
IVIüeiLebüIsr eingestellt.

sind bis spätestens 8. -Inli 1932 nn
wo 1olstsisebulLktelliing Weingarten en riebton . Dein 6esnek ist
nne sin niistnkrliebei ' llekenslanl mit debnrtsdntum , Angabe der
er beimlbiläung, der (IröLe obnv 8ekuks gemessen und der llniin-

stellen ikez derzeit . IVoknorts bsirut 'ügsn . »lerkdiUttvi - über di«
r-instellung, Mg denen sllos Mbsrs über die » « kosrlnivdeSti,-

n. d .I. ersioktlieb ist , sind erkilltliob:
>n srnttg .rrt : .Ink den lloliüsnEben und bei den llollüsidionststsUsn,
sonst : llgim lliirgermeisternmt . Ivilgsmsindsvorsteker . Iinndjägsr.
stntionskonunnudo, sllullllebös llolirürunt (lloiüsllvLcbe ) und Oberamt.

Neuenbürg, <Zen 17. suni 1932. vdsrsint : Oe nipp.

ber hohem Zinsfuß und erster
Sicherheit von Selbstaeber
aufzunehmen gesucht.

Angebote unterS . G. 170
Mdie Enztäler-Geschäftsstelle.

Zu verkaufen tadelloses
ttlsvisr

(SchiedmayerLSöhne, Stutt¬
gart) ev. mit dazugehörigem
Eß- bzw. Wohnzimmer.

Frau Dr. Sackt Wrve.,
Pforzheim, Erbprinzenstr.40.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsversteigerung soll das auf Mar¬

kung Conweiler belegene, im dortigen Grundbuch Heft
Nr. 42 Abt. I Nr. 19 auf den Namen der

Marie Koppler , geb. Genthner, Ehefrau des Hermann
Kappler, Landwirts in Conweiler,
(Konkursverwalter: Rechtsanwalt Hott in Neuenbürg)

eingetragene Grundstück:
Geb. Nr. 136: 4a 72 qm Wohnhaus, Holzhütte, Ab¬

tritt, Scheuer und Hofraum,
an der Hauptstraße,

Parz. Nr. 567: 17a 37 qm  Baumacker in Etzäckern,
22 a 09 qm

gemeinderätlich geschätzt am 25. Februar 1932
zusammen zu . 10 000 RM.

am nächsten
Mittwoch » 22. Juni 1VS2, vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathaus in Conweiler
versteigert werden.

In Zwangsversteigerungssachenfindet in der Regel nur
ein Termin statt.

Neuenbürg, den 17. Juni 1932.
Zwangsversteigerungskommifsär:

Stellvertr. : Not.-Prakt. Schopp.

kskle üesiolilskgcke, kiekel, llmeine klM
vers «I,« inUsn Uurek Ssni vrops

Kurpackung RM . 2.75 : Notpackung RM . 1.50
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herrenalb und Schömberg

Weit über 150000

Kniklileillkiiile
tragen das seit mekr als 20 fahren erprobte

Kein Qummibanll, okne llecler, okne Sckenkelriemen, trottclem un¬
bedingt - »verlässig. Olän- encke Zeugnisse, auck Heilerfolge.8eben 8ie sieb bitte mein neuestes , wesentlich verbesser¬
tes Nociell D.k .p. 542187 an. Nein Vertreter ist mit Nüstern
kostenlos -u sprechen
am Dienstag , 21. luni in »Isusnvürg !m Qastkok „Daren"

^ st-11- '/-l l1br,in « sri -snsld im Oastkok „Walllkorn"
1—3 Obr.

Oer kirkuicier und alleinige Hersteller:
«srmsnn Lprsnr , Untsrttorttsn
vsnksciirsidsn I Durch Tragen Ihres Lpran-bancies bin ick

von meinem kruckleiden gekeilt worden. lek brauche kein
Zanck mekr. Kllen meinen lleidensgenossen möchte ick Ikr
bruckband nur bestens empkeklen.

lleonkard llircker, llandw., 8tarkkol-back, Lost 8ckw. llail.
UsnUreUrsIUsn I Nit Ihrem 8pranrband bin ick sekr -ukriecken

unci kann es nur allen Druckleidenden bestens empkeklen.
Wilkelm Nüller, dleuenbürg, statkausstr. 131.



Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus Mar¬

kung Schömberg, OA. Neuenbürg, belegene im Grundbuch
von Schömberg Heft 212a Abt. I Nr. 2 zurzeit der Eintra¬
gung des Zwangsoersteigerungsoermerks auf den Namen des

Enge« Nöcker, Baumeisters in Reutlingen,
eingetragene Grundstück:

Geb. 288: Wohnhaus, Terrasse, Hosraum mit
Parz. 265/20: Ziergarten(Brunnenäckern) 14a 34 gm

gemeinderätl. gesch. am 11. März 1932 zu 15000RM
am Mittwoch  de » 3. August 1932. vorm. 10 Uhr.

aus dem Rathaus in Schömberg
versteigert werden.

Der Zwangsversteigerungsvermerk wurde am 17. Febr.
1932 im Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung. Reckte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsverme.kcs aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werben aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 16. Juni 1932.
Zwangsversteigerungskonnniffür:

Bezirksnotar Klett.

Turn-Verein Niebelsbach.
Einladung

zu der am Sonntag den 19. Juni stattfindenden

TurnM-Einweihung mit Slhantnrnen
und anschließendem irsirn im Gasthaus zum „Adler"
sind Turner und Turnfreunde höslichst eingeladen.

Der Borstand.

. . . un6 jettt Wß

äommei 'Liosie I
fast gesckenkl»
Voile .

moderne Muster . . . m 1.93, 98 »f , LV

V- asckmu 5Leline

V?ascIiI <LMLlLei6 e
flotte Dessins . . . . m 78 »(, 58 »f, ÎII ^

V- aLckreiii-

Vsiciesvsanc ! Iv
rum 8traparüeren . m 75 »f , oo ^

Vobb ^-ätoiie VV
iür entrückende Kleider . . . m 1.10, OO ^

äeic !en -!, 6 ine tzv
uni und gemustert . m 1.25, OO

V?0 ÜMU5LSliN6 Hv
die neuesten Dessins . . m 1.75, 1.45, HO «

(srl 5cksu
pkorrtteim,  jstrt 16

kMm !-!Vs88er8edI3llvke

NvNmsr L Xuinmsl
0. m.d. 8., blvusndürg

LLbl » surpsrksrw«
Usondseg swiirN.)
4 °/o>gs unkündbare
Darisbsn ru kksusbau,
lt^potbsksn -Ablösung,
^xistsnrgründvng.Auskunftu. Prospekts
durcb bisuptveetrsisr:
willielin Vkiel»,

Nsuendlirg , MlüNsestr.

ZuWr-Derftkizermz.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mon¬
tag, 20. Juni , 14 Uhr:

1 Kuh.
Zusammenkunft beim Schul¬

haus in Gaistal.
Gerichtsvollzieherstelle

Herrenalb.

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolsiuger
Neuenbürg.

l '/e-SOMtt-Hinlerwagen,
neu oder gebraucht, jedoch gut
erhalten, zu kaufen  gesucht.

Angebote mit Preisangabe
sind zu Echten an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Ärmerem
Neuenbürg.

Sonntag
abend Vs7Uhr

Versammlung
im Lokal. T.--O.: Gau-Wett-
turnen Calmbach.

Ich bitte um recht zahlreichen
Besuch. Der Vorstand.

st.WMMWr.k.
Scliulispsnner.

MM

Conweiler, den 17. Juni 1932.
« s - 4K rZ ar « I s « .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben, guten Vater und Schwiegervater

XsrI « olrksuker
im Alter von 62*/s Jahren nach langem, schweren
Leiden in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Ernstine Holzhäußer, geb. Schwemmte,
nebst Angehörigen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

, disusnbürg.
Habe ab beute

meine Praxis«Wer sakgeiiommeil.
0r . Surkksrclt , Uecbtsanvvalt.

Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und
Umgebung beehre ich mich anzuzeigen, daß ich nach
fachkundiger Ausbildung, mit bestem Erfolge be¬
standenen Kursen und ärztlicher Prüfung die
schweb. Massage. Hand-. Fud-u.

Schönhettspslege
ausüben werde.

Spezialmassagen: Auf ärztliche Verordnung
gegen Rheuma, Hexenschuß, Ischias, Neuralgie,
Lähmungen, Verstauchungen re.

Hygienische Fußpflege : Entfernung von
Hühneraugen, Hornhaut, eingewachsenen Nägeln,
Nageloerdickung rc.

Vollständig schmerzloses Verfahren.

Neuenbürg,  Enzring 8.

Uebsrkinger Sprudel
und 6delbeidqusl!en

Imnsusr-dpollo-ZprudsI
leinacksr Uirsck-lluslls und Lprudel
dlpollo-5iiber-l,imon-ids
Uebsrkinger mit^itrons

' Ikragen Li«nnek 6en»«ifk«r«dg.e»sttt̂>

lleinnck iVlüiler, iVlineralwasser-kiabrik
dieuenbürg , Tel . 8^ 406

Karl Lckumacber, Dierdepot und Nineratwasser-
Vertreterdleuenbürg , Tel . 3

budrvig Orok, Mnerabvasser -Vertr . Dirkenfeld
llauptstr . 22, Tel . 4125

Karl brank , Lolonialwarsn und lnmonade
Dirkenfeld

Dritr Wurster , lVlineralvvasser-Ddlg., Lalmback
Tel. 483, Wilddad

Drnst lloll , Nineralwasser -Ddl. Diinrweller
Carl Tuback , sen . Nlneralrvssser -Ddl.,Wllddad

Tel . 62
Drledricb Wieland , Nineralwasser -Ddl., ^ rnbacki
Wilbelm Tränkler , ^ potbeke , Derrenald , lei . 85

MM

sind dis bsiskungsn , dis
gsnr besonderen Vorteils,
dis wir bieten wübrsnd dsr

ML » - «

tsittsn Müller
InduLtrisksus — t-sopoldsplstr

» pssverksim
dsdsr Kurids srdslt s . V. sinsri bultdaiisri für dis Kisinsn

Lsle vkilMli,
bleute

HVisasr - krSkknung.
Lmpkebie prima Kattee, IVeine, Oinkelacker Vier.

Uekbraten mit ZpLirle und 8alat —.90.
Oer neue Le^trer K. bßsilsr un «l ksinilie.

L

Attjü.SomtWdieW
Sonntag, 19. Juni 1932

str. mell. Kern, Neuenbürg,
Telef. SA . 393.

u.

kcktunsl  5ekv,snn
Kommenden Sonntag den 19. Juni findet im

Große Tanz-Unterhaltung
statt, wozu höslichst einladet Adolf Faatz.

Hsn -Kspslls » ücksndrvnn.

Badehosen von 50 L an
Badeanzüge ., 80 .,
Herrensocken „ 80 „ „
Söckchen „ 50 „ „
Herren-Cravatten,

Hemden 2.85.

Neuenbürg.
Prima

Mlsche»
in bekannter Güte.

Karl Silbereiseu.

jeder Art
kaufen Sie vorteilhaft

durch
Richard Weib.

Baustoffoertrieb,
Dirkenfeld,

Tel. 4929 Amt Pforzheim.
Verlangen Sie unver¬

bindlich Offerte.

B i r k e n s e l d.

Lcksun«
zu verpachten. Zu erfragen bei

Theodor Roth (im Eck),
Gräfen Häuserstraße.

Birkenfeld.
Zu verkaufen

Meine.
Gartenstraße 30.

in Neuenbürg.
ain 4. Sonntag nach Trinitatis

VslO Uhr Predigt(Text: Apostel-
gesch. 24. 22- 26; Lied 410)

Stadtvikar Link,
r/sll Uhr Kinderkirche.
^2 Uhr Christenlehre(Söhne).
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Sonntae

um 3 Uhr Gottesdienst.

in Neuenbürg
Sonntag, den 19. Juni

Vs9 Uhr Predigtu. Amt(Kirchen-
chor St. Bernhard Karlsruhe.)

Die Nachmittagsandachtfällt aus.
3u Herrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Eoaug . Freikirche. !
Sonntag, den 19. Juni !

Vorm. '/zlO Uhr Neuenbg./Gräfen'i
Hausen. >

Vorm. °/4l1 Uhr Sonntagschule
Nachm. 2 Uhr Hösen/Calmbach
Sonntagsschulausflugn.Schwann
l/s3 Uhr Ottenhausen.
Abends8 Uhr Arnbach.

Evang . Gottesdienst
in Birkenfeld

am 4. Sonntag nach Trinitatu
(19. Juni)

V-10 Uhr Predigtgottesdienst.
Pfarrer Lörcher.

'/sll Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre.
r/z8 Uhr Abendgottesdienst.

Donnerstag, 23. Juni
abendsV-9 Uhr Bibelstunde.

Evang . Gemeinschaft
Dirkenfeld

Gemeindehaus Schillerstr.
Sonntag, 19. Juni

Vorm. '/2I0 Uhr Gottesdienst.
Seminarist Schindele

NachmittagsV-3 Uhr Absä,'̂
gottesdienst. ^ . . !

Prediger Frieder,«. !
Dienstag abend 8'/. Uhr Bibe

und Gebetsstunde, anschlleM
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